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Als ich das Wartezimmer unserer Praxis betrete, werde ich schon 
sehnsüchtig von Matteo erwartet. Matteo ist 3 ½ Jahre alt und kam 
mit dem Down-Syndrom zur Welt. Im Alter von sechs Monaten 
bereitete ihm die Umstellung auf Breikost Probleme, weshalb sich 
seine Mutter damals für eine Erstberatung bei mir anmeldete. 

Im ersten Lebensjahr lagen die Therapieschwerpunkte beim 
Kostaufbau und der orofazialen Regulation. Schon zu diesem 
Zeitpunkt habe ich mit der Mutter erste wichtige kommunikative 

Strategien besprochen und sie wenig später bezüglich «Gebär-
den-unterstützte Kommunikation» beraten. Im zweiten Lebens-
jahr fertigten wir Fotokarten von Matteos Bezugspersonen und 
Alltagsgegenständen an. Es bereitete Matteo grossen Spass, die 
Bilder durch einen Schlitz in eine Box zu stecken. Mit der Zeit 
forderte er uns mit seinem Blick auf, die Karten zu benennen 
und die dazugehörige Gebärde auszuführen. Die Motivation der 
Eltern, mit Lautsprachunterstützenden Gebärden zu kommu-
nizieren, liess mit der Zeit nach, da Matteo bis kurz vor seinem 
zweiten Geburtstag spontan keine Gebärden nachahmte. Dies 
änderte sich allerdings, als Matteo mit zwei Jahren zum ersten 
Mal unsere Gebärdengruppe besuchte. In Kleingruppen von 
max. vier Kindern und zwei Logopädinnen wird den Kindern und 
Eltern spielerisch der frühe Einsatz von Gebärden vermittelt. 
Wir haben die Erfahrung gemacht, dass diese Therapieform für 
alle Beteiligten als effizient und zugleich hoch motivierend er-
lebt wird. Durch die Gruppendynamik wurde Matteo lustvoll zur 
Nachahmung erster Gebärden animiert.

Bis Matteo die Gebärden zur Kommunikation einsetzte, verging 
noch einige Zeit. Oft konnte er seine Wünsche und Bedürfnisse 
nicht klar ausdrücken, was ihn zunehmend frustrierte. Deshalb 
haben wir kurz vor seinem 3. Geburtstag das PECS (Picture Ex-
change Communication System) eingeführt. Matteo hat schnell 
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verstanden, dass er sich mit den Piktogrammkarten über das 
Hier und Jetzt hinwegsetzen und auch Dinge verlangen kann, 
die nicht unmittelbar zu sehen sind. Kurz darauf begann er auch 
Gebärden kommunikativ zu nutzen. Innerhalb weniger Wochen 
zeigte er plötzlich alle Gebärden, selbst solche, die wir ihm 
Monate zuvor angeboten hatten. Schon bald begann er Gebär-
den zu kombinieren und stieg so in die Grammatikentwicklung 
ein. Am meisten berührte mich, wie Matteo freudig und stolz mit 
seinen Händen die Gebärdenlieder sang. Wie undenkbar wäre 
das zu diesem Zeitpunkt nur mit seinen lautsprachlichen Mög-
lichkeiten gewesen!

Matteo hatte mittlerweile begonnen einzelne Tierlaute nachzuah-
men. Zum Durchbruch in der Lautsprache kam es erst vor kur-
zem mit Hilfe des Vorlesestiftes AnyBook Reader. Wir bestückten 
ein «Ich-Buch» sowie ein eigens zusammengestelltes Singbuch 
mit Stickern, auf die kurze Sprachnachrichten aufgenommen 
wurden. Matteo kann stundenlang mit seinem Stift die Sticker 
antippen und hört sich die Sprachnachrichten und Liedertexte 
immer wieder an. Er versucht dabei mitzusprechen, wobei seine 
Aussprache noch sehr schwer verständlich ist. In der heutigen 
Therapiestunde spreche ich mit Matteos Mutter über den mög-
lichen Einsatz eines Sprachausgabegerätes (Talkers). Obwohl 
Matteo angefangen hat sich verbal zu äussern, zeichnet sich 
deutlich ab, dass sich seine Lautsprache wesentlich langsamer 
entwickeln wird als seine kognitiven Sprachfähigkeiten. Matteo 
möchte zunehmend komplexere Inhalte mitteilen. Insbesondere 
im Hinblick auf den Kindergarten braucht Matteo ein Hilfsmittel, 
das ihm eine differenzierte, schnelle und effiziente Kommunika-
tion mit allen, auch mit UK ungeübten Personen ermöglicht. 

Eine gelingende Kommunikation ist für das Wohlbefinden der 
Kinder und deren Angehörigen immens wichtig und ist zudem 
auch grundlegend für die weitere kindliche Entwicklung in 
allen Bereichen (Kognition, sozial-emotionale Entwicklung, 
Verhalten). Wir sollten nicht-sprechende Kinder auf keinen Fall 
unterschätzen und ihnen möglichst früh alle Möglichkeiten der 
Kommunikation zur Verfügung stellen. 
Claudia Schneebeli

Claudia Schneebeli

Für einmal ist das Editorial nicht als Fliesstext, sondern 
mit Symbolen des Boardmakers geschrieben.

UK übersetzt: 
Editorial von Seite 2 

Willkommen zur Ausgabe des DLV-Magazins. 
Neugierig geworden?
UK hilft für eine gelingende Kommunikation. 
Ich wünsche Ihnen fröhliche Weihnachten!
Danke für die Aufmerksamkeit und auf Wiedersehen. 

Winterliche Grüsse Silja Schönenberger, Redako
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